Betriebswirtschaftslehre 1. Semester


E2 Erneuerungen von Unternehmen – Seite 534-543
Im Modell: Entwicklungsmodi. Unternehmen müssen die Marktposition immer wieder neu erkämpfen, da sich die Umweltsphären laufend verändern und gleiche oder ähnliche Produkte auf den Markt kommen. Innovationen prägen die Strategie und lösen oft grössere Investitionsvorhaben mit Finanzierungsbedarf aus. 
1. begriff Innovation
Neue Ideen und Erfindungen, welche wirtschaftlich umgesetzt werden. Sie müssen einen bestimmten Grad an Neuigkeit aufweisen und zugleich markttauglich sein. 
Triebkräfte 

· verschärfter internationaler Wettbewerb

· Notlagen (zwingen U. neue Leistungen zu erbringen)

· Anspruchsvollerer Kundenbedürfnisse

· Erkenntnisse aus Evaluationen (Kundenbefragungen)

· Wandelnde Technologie

· Kooperationen zwischen Unternehmen und Universitäten/Fachhochschulen

· Erkenntnisse aus der Grundlagenforschung

· Zufällige Entdeckung
2. Innovationsgegenstände

Produktinnovation  Entwicklung / Überarbeitung eines bestehenden Produkts/DL
Bsp. Grösse der Schokolade 
Prozessinnovation  Neugestaltung von Geschäftsprozessen

Bsp. neue Technik für die Herstellung

· Produktionskosten und Produktionszeit durch effizientere Abläufe senken

· Qualitätssteigerung erzielen
Sozialinnovationen  Erneuerungen im Bereich des Führungs- und Organisationssystems
3. Innovationsprozesse
Markt (Market Pull): Kundenbedürfnisse. Entweder werden an das Unternehmen herangetragen, oder es wird durch Marktforschung / Identifikation von Trends in Erfahrung gebracht
Wissenschaft (Technology Push): Anwendungsmöglichkeiten. Technologie prägt die Eigenschaften der Produkte/DL. Das Technologiemanagement schlägt die Brücke zwischen Wissenschaft und Markt durch Beobachtung und Analyse. Kooperation mit Unis oder FH. 
Andere Unternehmen: durch Zukauf (Übernahme) oder Kooperation (Strategische Partnerschaft, Joint Venture) anderer Unternehmen, welche über eine bestimmte Technologie verfügen oder schon beinahe marktreife Produkte entwickelt haben. Oft Start-Up-Unternehmen mit guten Ideen. 
Eigenes Unternehmen: Auslöser können Mitarbeitende sein. Forschung und Entwicklung (F&E-Abteilung) sucht nach neuen Ideen und Möglichkeiten und prüft die technische Machbarkeit von Ideen aus dem Marketing. 
Voraussetzungen für Innovationen

Interne Entwicklungsaktivität: richte Leute mit dem richtigen Know-How. 

	Innovationsfördernde Faktoren
	Erläuterung

	Risikobereitschaf und Fehlerkultur
	Mut zu Aussergewöhnlichem, Akzeptanz von Misserfolgen, Entwicklung von Eigeninitiative

	Lernkultur
	Intensive Aus- und Weiterbildung

	Veränderungskultur
	Bereitschaft zur Veränderung

	Visionen
	Mehr Phantasie als Logik

	Teamarbeit
	Zusammenarbeit von Spezialisten aus verschiedenen Organisationsbereichen und intensive Kommunikation

	Kreative Freiräume
	Flexible Arbeitszeitmodelle, inspirierende Geschäftsräumlichkeiten. Wenige Regel und Einschränkungen

	Führung
	Vertrauen, Feedback, kooperativer Führungsstil, Mitarbeitermotivation und Förderung der Initiativen

	Kreativitätstechniken
	Brainstorming, Methode 45, morphologischer Kasten


Umsetzung von Innovationen
· Zusammenarbeit mit Partnern (Kunden, Lieferanten, Forschungseinrichtungen) 

· Kreativität und Ideengenerierung

· Selektion, Effizienz und termingerechte Umsetzung

Die Idee muss neuartig und markttauglich sein. Zudem müssen Ressourcen (Maschinen, Arbeitskräfte und Geld) zur Verfügung stehen. 

Change Management

Durch Informationen und Gespräche können Widerstände (Angst vor Veränderung) abgebaut werden. Das CM begleitet alle Aufgaben, Massnahmen und Tätigkeiten. 

Schutzmechanismen
Die Konkurrenz lässt nicht lange auf sich warten. Als Schutz bestehen zwei Möglichkeiten
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Zeit: Eine Produktinnovation muss schnell auf den Markt gebracht werden: Time-to-Market
Möglichst lange ohne Imitation hohe Margen zu generieren: First-Mover-Advantage
Eine zu frühe kann jedoch problematisch sein - Qualitätsmängel: Kinderkrankheit
Qualität und Preis: Hohe Qualität und tiefer Preis. Erschwert es den Konkurrenten.

Patent: Andere Unternehmen dürfen ein Erzeugnis nicht herstellen, anbieten oder nutzen. 
Warenzeichen: Geschützte Marke ist rechtlich geschützt. Zeigt woher ein Produkt stammt und vom wem es produziert wurde.
Leitfragen 
Welches sind die Triebkräfte für Innovationen?

· Wettbewerb / Notlagen / Kundenbedürfnisse / Wandelnde Technologie

· Kooperationen zwischen Unternehmen und Universitäten/Fachhochschulen

· Erkenntnisse aus der Grundlagenforschung / Zufällige Entdeckung
Worauf kann sich eine Innovation beziehen (Innovationsgegenstände)? 

Produkt-, Prozess- und Sozialinnovation
Welches sind die Quellen von Innovationen?

Markt, Wissenschaft, andere und eigenes Unternehmen

Welche Voraussetzungen sind nötig, damit Innovationen entstehen können?

Risikobereitschaft und Fehlerkultur
Lernkultur

Veränderungskultur

Visionen

Teamarbeit

Kreative Freiräume

Führung

Kreativitätstechniken

Worauf ist bei der Umsetzung von Innovationen zu achten?

Zusammenarbeit mit Partnern

Kreativität und Ideengenerierung ist gefragt

Idee muss neuartig und markttauglich sein

Ressourcen müssen zur Verfügung stehen

Widerstände müssen überwindet werden (Change Management)
Mithilfe welcher Schutzmechanismen kann eine Innovation vor der Nachahmung durch ein 
Konkurrenzunternehmen geschützt werden?

Faktischer Schutz
1. Zeit: Geschwindigkeit (time-to-market) 

Ohne Imitation hohe Margen generieren (First-Mover-Advantage) 
2+3 Qualität und Preis: 

Möglichst hohe Qualität und tiefe Preise = erschwert den Konkurrenten einen erfolgreichen Auftritt mit einer Imitation.

Juristischer Schutz

1. Patent: Recht den Konkurrenten zu untersagen, die Erfindung zu verwenden

2. Warenzeichen: rechtlich geschützte Marke. 

Welche Technologiearten können unterschieden werden und welche Bedeutung haben diese?

Wasserkraft
Ersatz von Menschen und Tiere zum Betreiben einer Maschine
Dampfkraft
Nutzung von Bewegungsenergie der Maschinen durch Wärme
Elektrifizierung
einfache Bauweise, höhere Wirkungsfrag, einfache Wartung, Transport von Energie 
Computer
Ersatz von Schreibmaschine
Gentechnik
Eingriffe in das Erbgut eines Lebewesens (Pflanzen resistent machen) 
Biotechnik
Umsetzung von Erkenntnisse aus der Biologie und Biochemie
Mobilfunktechnik
Drahtlose Übermittlung von Daten
Nanotechnik
Veränderung von Materialien auf der atomaren und molekularen Ebene
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